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Zeit- und Schicksalswende 
Rosch-Haschanah 5703 
Von |. Messınger. Bern 
e heil bekanntlich Will ٴ۲‎ den DITA wer vel 
0 man in sein Land gehen». Von Israel darl 
n sagen: Will man Israel und seine Sendung versti 


CEIL soll IICA rd ost 1 seine ۲ cu | ‚esıen | o besehen 


weh he í edanken sie IN uns wecken welch: M wirkung 





e in un reben. und was der Inhalt ihrer Gebete in 
hiseh-sitili Hinsicht in ihrer kaum überireffhehen 
001 Ausdruch ringen. Kein Wunder. dal? ihre 
usche Kraft أن‎ linschrinkung sew urdenk 
chen Zeiten bis auf die Gegenwart sich so wirksam el ۱ 
ner 1) hat. ledes Palsi henden | reude ||| diesen heiligen 
| | 
۹ höpfeı hin. 14 111 die Cree ۱ ١/٣٦٢ hke des Wen 
Len 
nunung zu erfl 
Ale Jar ii eierener ا‎ holle lebte. als det 
dem noch In voller Pracht und Größe 
| Mittelpunkt wat da brachte Israel am Aus 
ang der Hi rl testi sıelsz: Opte lur die damals [i 
kannten ٥(۶ Völker vor Gott dar. um auch 
hrer r C,ott 7 vedenken. Hent berei Israel am 
q" y i ۱ ۱ \lenschen. ۱ alle Volker, 
| A Herz IUT Men 
chen schwinde. auf dal! alle Vol er sıch finden und ver 
binden» und ihres einstigen Ursprunges sich voll be 
(01 werden! Denn Kose جو‎ | ana ISi \nlang alleı 
` höpfung \usyangsis | nenschlichen Seins und 
۱ ederkel renal ers aut Gott als 37) lı opt ۱ 
PALPIS N rde | r Bewohner, daß wir alle reifere Leberlegung: Wir verlieren den Glauben an 
auch Mind reine’ Vat einer Mutter sind. dal Goli. wenn wH solehes Geschehen betrachten! Sie meli- 
in Gott uns erschuf und e Daher ) Zauberwi nen aber. wir verlieren den Glauben an die Men- 
kung des Wortklanges Hin A schana? schen undi an die Mens hlıchkeit. wenn sich 
Sehr sinnig bemerk e Weisen hierzu: Gott solcher Wahnsinn behaupten und fortsetzen kann! Al- 
larum an den Anlang i nschengeschichte ein Jerdings. der Gott verleugnende Mensch leugnet die 
einziges Elternpaar gesi | ) nichi der eine zum (sottesschöpfnng und somit auch die Brüder- 
ndern spore he. mem Vater war me hr. grokey als + ن راع‎ |] ) der Mens hen. Die Mad be, hat ihn blind ge- 
dein Vater . Denn vor Gott und auch unter uns sollen macht, ist ihm in den Kopf gestiegen, hat ihn verwirrt. 
alle e leic h sein. soll keiner über den anderen sich weil die Kraft der Gewalt وف‎ aurenblieck: 
rheben. Und dennocl was haben wir aus der Ver lich auswirkt. det st aber will, wie die Pflanze. 
ingenhert. aus der Gesi ‚te gelernt brhebt sie! erst im Verborgenen schlummern und erst dann em- 
Aa ahd h heute Rajin u len Bruder Abel? Bleibt ın ‚rsteieen und reilen. Darum ۰۱ israel auch 
eser thoasieht die Welt beim Antang’ hwerster und bitterster Zeit nicht. Es bat in der drei- 
lnd die lang» a Mibhkredi geratene \ntwort Bin | msendiahrigen Geschichts seiner \erg angenheit mehr 
f denn del uter menes Bruders? wird noch heute als enmi ‚| 011 mi ۹ 1 ewig Dewege nde "1 Rad des 
derhol ne dal n sieh daruber Rechen +917 vestanden, hal vielzuviel schon erlebt. 
chaft gibt! Darum sprechen heute viele Menschen ohne um die Welt nur ا‎ dem ان اذا‎ n Auge, ohne innere 
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Amerika. Unter den Passagieren befand sich Pierre Dreyfus. 


| der Sohn von Capt. Alfred Dreyfus, um den sich der berühmte Pro 


zef gedreht hat. Der portugiesische Dampfer Guine hatte 


Rechtsanwalt Isidor Fränkel. Etwa 200 Passagiere konnten in Vera 
cruz landen. Sechzig polnische Juden. welche die Visa und die انثا‎ 
lette hatten, wurden leider in Casablanca von den Behörden ohne 
\ngabe von Gründen zurückbehalten 


Das Gewissen der Welt 


In vielen Ländern war die öffentliche Meinung 


rubio. Hucksi hien in der 


Staatsraison 


nee 
der Grundsatz der Nichteinmischung in 
die internen Verhältnisse anderer Länder und vielleicht 
auch eine gewisse Abstumpfung dureh die täglichen Hee- 
resberichte uber die Vernichtung tausender Menschen 
| dic Ursache, In vielen Fällen konnte man 
feststellen. daß die Nachrichten überhaupt nicht ge- 

laubt wurden, Immer fragte man nach den Quellen, die 
man nicht preisgeben durfte. obwohl man von der Rich- 
tigkeit der Berichte voll überzeugt war. Und es soll hier 
einmal ausgesprochen werden: nur ein kleiner Teil der 
unfalbaren Meldungen 


“wıiılfen Wt 


wurden hie® wiedergegeben. 


wobei nor | ١ berucksi hugen ist. dal} überhaupt nur 


kleine ٦٣۰ Le der wirklichen Geschehnisse be- 
kannt worden sind. Wir war die Reaktion in der jüdi- 
schen Welt? Ist die Hilt ung größer geworden? Hat 


jeder nach Kräften beigetragen. um den stillen Helden- 


kampf und das Martyrium zu lindern? Bei den kommen- 


> 


Nee ۱ cierta ٦ Awe der rmeeS TTP EPI velten maU © is h ne 


- 


lichen Antwort handeln. 


Juerst horchte die \' 
horrespondenten 1 ri ARE wach Amerika 
langsam began: ihren persönlichen Erlebnissen 
or a versuchten die großen Kirchen. die 


noch namer an Ort und Stelle ihre Funktionäre hatten, 
einzugreifen. Niemand glaubte an einen Krieg gegen die 
Zivilbevölkerung in diesem Ausmaße: nicht nur die Ju- 
den waren davon betroffen. Niemand protestierte. als 
die Juden in die Ghetti gewiesen wurden, wurde diese 
Malluahın: manchen doch sogar als notwendig für 
die ınnere Sicherheit ın Zeiten totaler Kriegsführung 
betrachtet! Aber auch da geht der Krieg gegen die Zivi- 
listen weiter und jeder Zweifel ist nun ausgeschaltet. 


Seit Wochen kommen aus den Ghetti von War- 
schau und Lodz keine Nachrichten mehr. Auch There- 
sienstadt ist vollkommen gesperrt. Die Postkarten kom- 
men mit dem Vermerk zurück. es bestehe eine totale 
Postsperrefürdie Juden: auch Lebensmittel- 
pakete werden nicht mehr ausgetragen. Es ist zu hoffen, 
daf diese Postsperre nicht für immer ist, sondern nur 
während der Zeit einer «Neuorganisierung>. 





| Englisb Tailor 


Reichhaltiges Lager in besten englischen Stoffen 


C. GARAB-ANGST, ZURICH 1 


Limmatquas 94 Rudolf-Mosse-Haus Telephou 21158 
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Flüchtlinge an Bord. Auch dieses Schiff fuhr auf Rechnung des 
«Joint». Auf dem Dampfer befand sich der Verteidiger Grynspans, 


Außenpolitik. die 
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Schweizer Milch fir Kinder in Toulouse 
\uf der ganzen Welt sind sich die Kinder gleich, Sie achten genau 
darauf, was die andern erhalten. Bitte kein Trépfchen verschütten! 


Denn kostbar ist heute die Milch (Photo Urs G. Arnı, Genf.) 





Die Empörung der Welt 


zeigte sich erst recht bei den Vorgängen in Frank- 
reich. Das Gewissen konnte nicht mehr schweigen. 
Der Papst hatte schon im letzten Kriege die Stimme 
der Menschlichkeit erhoben. Auch in diesem Kriege hat 
er wieder mehrmals interveniert. allerdings ohne seine 
Aktionen in der Presse bekanntzumachen. Zuerst griff 
er mit brfole ein. als in Italien eine Verordnung über das 
ensternes in Vorbereitung war. Aus der 
Regima Fascista. ist bekannt. daß sich der Papst und 

| rsatore Romano» mehr- 
mais lur die Juden ın Italien einsetzten. Später inter- 
venierte er in Kroatien und in der Slowakei. In letzte- 
rem Staat hat er die Regierung mehrmals gemahnt, von 
den Maßnahmen gegen die Juden abzusehen: so war es 
auch noch in vielen anderen vergleichbaren Fällen. Aus 
seiner stillen Tätigkeit trat der Papst jetzt in Frank- 
reich heraus. Die Vichy-Regierung tat alles, um die Be- 
kanntzabe seiner Protestschrift zu verhindern. Die 
Presse durfte den Schritt nicht erwähnen, auch noch 
nachdem der Nuntius Mons. Valerio Valeri selbst bei Pé- 
tain vorgesprochen hatte. um Finspruch gegen die An- 
ordnungen Lavals zu erheben. Die Bischöfe in 
"rankreich verlasen die Schrift des Papstes von 
den Kanzeln, aber die Regierung Laval scheute sich 
nicht, auch über die Predigten die Zensur zu verhängen. 
Die Kardinäle und Erzbischófe im besetzten Frank- 
reich versammelten sich in Pa r is und beschlossen, ihre 
Stellungnahme mündlich verbreiten zu lassen, da- 
mit die ganze Bevölkerung vom bischöflichen Proteste 


TL 


Zeugnisse und Photos! Für Rücksendung allfälliger Originalzeug- 
nisse und Photographien übernehmen wir keinerlei Verantwortung. 
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Kenntnis erhalte, Es ging so weit, daf viele katholische 
Funktionäre den Davidsstern anzogen, darunter der 
Weihbischof von Paris, Mons. Chaptal. Mit der katholi- 
schen Kirche protestierten die Quaker in Frankreich. 
deren fürsorgliche Haltung und Tätigkeit die Juden nie 
vergessen werden. Ihnen schlossen sich an die großen 
Kirchenverbände in England und Amerika, wo 
75 der anerkanntesten Führer aller Konfessionen «Ge- 
rechtigkeit für die Juden» verlangten. 

In seiner Unterhausrede hat auch Churchill 
eindrucksvolle Worte gegen die Massendeportationen 
aus Frankreich gefunden. 


In Frankreich 


ist es keineswegs so, dal? sich nur «Schlepper» für die 
Juden einsetzen und ihnen zur Auswanderung verhel- 
fen, wie es von hoher Stelle erklärt wurde. In Marseille, 
Nizza. Lyon und anderen Städten ist es die ganze Be- 
völkerung, die gegen die Regierung auftritt und den Ju- 
den zur Flucht verhilft. In einer Stadt wurden 300 Poli- 
zisten entlassen, weil sie die menschenunwürdigen Jag- 
den nicht mehr mitmachen wollten: auch hohe Funktio- 
nûre sind darunter. In L von befreite die Bevölkerung 
einen /ug. der zur Abfahrt bereit war und stellte sich 
vor die Gewehre der Polizei, bis die Flucht durchgeführt 
war, lausende von Juden befinden sich in französischen 
Familien, mag auch die eigene Not noch so groß sein und 
mögen die Lebensmittel auch schon bisher nicht gereicht 
haben. Viele jüdische Familien haben sich in die Berge 


refliichtet. um abzuwarten. ob die Interventionen der 


Vatikanstadt und von Washington eine Linderung her- 
beizuführen vermögen. Viele Familien haben Selbst- 
mord begangen, da das Leben nicht mehr lebenswert er- 
schien, wenn man ihnen die Kinder auf Nimmerwieder 
Wai 
offenthche Meinung tief empört und die Zeiten an Pha 
raos Maßnahmen und die schrecklichen Folgen für ihn 
mbrinnerung gebracht. Manche Familien. die in die Ver 


sehen ۰ ) ۱701 Besonde:  Ivizlere mie hat dii 


annung gehen, haben ihre Kinder bekannten und zu 
verlässigen Familien anvertraut. um sie nach dem Ueber- 
leben wieder zu übernehmen. Laval scheint die Pro- 
testwelle vorauszesehen 71 haben. hai er doch einen 
Propagandaapparat aufgebaut. der nun mit allen Mi 
teln erne (serenwelle In Szene zu setzen sucht. | r hat 
neben den Konfiskationen des Vermógens aller austin 
dischen Juden, welche deportiert werden. den franzós 
schen Juden eine Kontribution von fünf Millionen Fran 

ken auferlegt. um Mittel für das jüdische Kommissariat 
in seinem Ministerium zu bekommen. 





Wertvolle Bücher 


oS David Hess, Joh. ( aspar David Hess zeichnet in a dag 
“Pt AS T MET O Doppelbiographie eines Zürcher 
Schweizer und seine Gati Ehepaares aus der zweiten Hälfte des 


Magdalena Hess M Feder Is Jahrhunderts, 


zeichnungen v. Hans Lang. ungewöhnlicher 
auf dem 


schen Ke 


Lebensschicksale ١ 
Hewegtheit, die’ sich 
Hintergrund der Franzdési- 
volution abrollen 


Das Buch vermittelt ein lebendiges 
Bild unserer Sidachweiz. Die besten 
er Dichter erzählen aus ihrem 
Lebenskreis und bringen uns das Sein 
und Wirken unserer ennetbergischen 
Filigenossen nahe 


O Renner. Goldener Ring über E 
{ 


Tessiner Novellen. Ausg: 
wählt und eingeleitet von 
Professor Giuseppe Zoppi 


lessi: 


١ Buch vom urtümlichen Denken und 

۱ Fi der Urner Bergler, von Magie 
7 ٦ , » ry ‘ry || ا‎ K £ 
,۲۸ر‎ Mit Pinse 7 en anun ۱ und Animismus und von den ersten 
und letzten Dingen 


Frleben 


von Heinrich Danioth 


In allen Buchhandlungen vorrätig 


M.S.METZ VERLAG, Zürich 1 


Limmatquai 36 Telephon 4 55 18 








Aus Deutschland 9ب7‎ 


dauern die Verschickungen an, Die beiden Berliner Rab- 
biner Dr. Weil und Dr. Blumenthal, sowie der Rabbiner 
der Lipmann-Tauss-Synagoge, Dr. Singermann, wurden 
nach Theresiensta dt deportiert. Da befinden sich 
jetzt etwa 50000 Juden, die meisten kommen aus dem 
Protektorat, Wien, Berlin, Hamburg und Westfalen. Da 
die Stadt vorher nur einige Tausend Personen hatte, 
wurden in der Nähe der Festung Baracken errichtet. 
Etwa 40000 Eingewiesene sind zwischen 65 und 85 Jah- 
ren alt; sie werden in Gruppen nach Polen transportiert 
werden. Die arbeitsfähigen Juden arbeiten bei der Re- 
gulierung der Elbe und auf Bauernhófen in der Umge- 
bung der Stadt. 


Tritt in Spanien durch die siidamerikanischen 
Freignisse eine Wendung ein? Auch da wurden bisher 
die jüdischen Flüchtlinge registriert und ihnen erklärt, 
dal! sie zur Zwangsarbeit nach dem Osten verschick! 
werden. Die jüdischen Institutionen werden aufgelös: 
und die Synagogen geschlossen. Ihr Vermögen geht an 
den Staat über. Die Leiter der jüdischen Gemeinden 
multten sich unterschriftlich dafür verpfänden, daf sie 
ihre religiöse Tätigkeit einstellen. Dagegen hat sich die 
lürkei geweigert, die jüdischen Flüchtlinge an die 
Gestapo auszuliefern. Aegypten hat eine militä- 
rische Proklamation erlassen, wonach Flüchtlinge aus 
/entraleuropa sofort aus allen Stellungen zu entlassen 
sind und keinerlei Tätigkeit in Handel, Industrie und 
Landwirtschaft ausüben dürfen. Fine Intervention in 
london war erfolglos, da es sich um eine interne Sache» 
der ägyptischen Regierung handle. soweit keine Mittel 
für den Unterhalt vorhanden sind, werden die Emigran- 
ten in Lager eingewiesen. Selbst in Bomba y haben 

‘ LI 55 ba, E 4 F mw ' der Fecht 
we Weit dort gestrandet sind, die Aufforderung be- 
kommen, das Land sofort zu verlassen. 


DALE: 


Die Spuren des großen Pogroms vom Januar sind 
bis heute nicht verwischt. Die meisten Synagogen in 
Bukarest sind zerstört. Die Juden der Bukowina wurden 
ausgewiesen und an den Dnieper verbracht. Die Maß- 
nahme betraf 45 000 Personen, wovon 30 000 durch ei 
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pared: nm) 


1141 


Rumänien 





٦ phusepidemie umgekon 
eine Amnestie für die Anhänger der 

"isernen Garde», welche bei den Ausschreitun 
haftet wordeı ure les 
‘umgekommenen Jud 






tonescu er 








GEORG SCHAEFFNER 


Wolfgang Amadeus Mozart 


Aus Igors Papieren. Pappband Fr. 5 80 (+ Steuer) 


In ganz neuartiger Gegenüberstellung wird der 

Genius Mozarts mit den Kunstformen des Barock 

und Rokoko in Beziehung gebracht, in poetisch 
gehpbener, origineller Darstellung. 


Durch jede Buchhandlung 


A. FRANCKE AG. VERLAG BERN 
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us Bessarabien und der Bukowina wurden alle Juden 

usnahmslos ins transnistrische Gebiete verbracht. Der 
roe Staudamm in Dniepropetrowsk soll durch jiidi- 
he Zwangsarbeiter wieder aufgebaut werden. Im alten 

'umänien sollen sich von früher 750 000 Juden noch 

4 000 befinden. davon 98 000 in Bukarest. Bis zum No- 
ember 1942 sollen noch 30 000 verschickt werden und 
er Rest im kommenden Frühjahr. Die meisten kom- 
sen ins lager bei Mohilew. wo keine hygienischen Ein 

ichtungen bestehen. Die jiid&chen Aerzte und Apothe- 
er wurden «zivil mobilisiert», um in der Armee für drei 
fonate Dienst zu tun. In Rumänien selbst gibt es eme 
inzahl Arbeitslager. so im Distrikt Alba Julia. Limiso 

ra und Craiova. Alle Fremden und Juden, die seit 1940 
n Bukarest sind. ohne da angemeldet zu sein. haben die 
\ufforderung erhalten, die Stadt wegen der Wohnungs- 
rot sofort zu verlassen. da sie sonst ausgesiedelt werden. 
Jer Preis des Brotes für Juden wurde auf 20 lei festge- 
etzt. bisher betrug er 17 Let. Die Differenz wird verwen- 
let. um den Brotpreis auf 14 Les fiir die übrige Bevölke- 
uden in Bukarest wurde ein 
"wangsaufenthalt zugewiesen. \ls Geisel wurde der 
’räsident des Verbandes rumänischer Juden. Dr. Fil- 
lermann, festgenommen. Durch ein Gesetz vom 10. No 
cember 1940 mußte die Zahl der jüdischen \ngestellten 
eduziert werden. In Bukarest gibt es noch 9672, in Sie- 
300 jüdische Angestellte, denen ın den 
\ngestellte Te- 


ung zu reduzieren! 235 | 


‚enbürgen noch 
sleichen Betrieben 167 000 christliche 
senuberstehen. Mit der Auflösung der zionistischen Or- 
ranisation sind nun sämtliche jüdischen Vereine ver- 
chwunden. Das Vermögen aller jüdischen Organisa- 


ner tehi der Judenzentrale der Regierung 


an ier der austandischen 


ler Regierung ubernominc ii. 
١ L |) 


luden erh 0 den heschlagnahmten Resti pour 
Piti O da sae h JES 


IT Ff 14! 


sondere Vereinba: a uber die Behandlung der ru- 


ninisc | arger getroffen haben, z. B. I rank- 
ser und die Schweiz. 
Osten 


W‏ إلى 
un ersche‏ 
schüsterude Bei‏ 


the 


cn auch in einigen lageszeitungen er 
chie aus Polen. Der romisc athe- 
1 Polen k ardın ‚| Hlond. bestätigt. daß 
seul der Besetzung ineekommen sind, Die 









IN) WM) Polen 


Lage der Juden isi noch viel schlimmer. Von Passagieren 


der Drottningholm 


genau orientiert. 


ren Quellen schon wußte und daß die erschreckendsten f 


mehr publiziert werden konnten. weil eine 
Leberprufung nicht möglich war, durch 
ettland 


Meri hire 1 
ganz ۹ NET 
die Wirklichkeit noch übertroffen sind. In |. 
in den ersten Tagen der Besetzung durch ein 
00 eebrachu din 


22000) Juden: die jungen Leute 


wurden 


4» () ‚nello 


von Riga befinden sich 
bis zu 35 Jahren haben si were Zwangsarbeit zu leisten. 
Der Direktor des jüdischen Komitees in Riga ist der 
frühere Figentumer der Sapenhemer Werke. Kaul 
mann. Der berühmte Historiker Prof. Simon Dub 





















ist man neuestens auch darüber 
Sie bestätigen nur, was man aus ande- 
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Taschlich in New York 








now war auf dem Wege ins Innere Rußlands. Die letzte 
Nachricht ham aus Sibirien. wo es hieß, dal er schwer 
krank in einem Spital liege. Eine amerikanisch-jüdische 
Zeitung will erfahren haben. daß Dubnow am 10, April 
in Rußland gestorben ist. Kine Bestätigung konnte bis- 
her nicht erhältlich gemacht werden. In Przemysl ist 
das Ghetto vergrößert worden, es umfaltt jetzt 17 000 
Juden. Die Deutsche Zeitung der Ukraine gibt aus der 
Uk raine eine Liste der Städte, in denen keine Juden 
mehr wohnen. Darunter befinden sich Minsk, Smolensk 
Berditschew und Shitomir. Smolensk, das früher 100 000 
Menschen faßte. hat heute nur noch 41 000 und Minsk 
mit 242 000 Einwohnern hat heute nur noch 22 000, Laut 
der «Krakauer Zeitung. wohnen im Distrikt von Konsk 
noch 18000 Juden, fiir sie ist ein Ghetto replant. LPi 
Schüler der leschiwah von (‚rodno befinden sıch in 
] ۱ م‎ Ahron Lewin, das frühere Mit 
glied des polnischen Senats und Führer der Agudah ıst 
2 ۱ ler Gestapo Die pol 
schaft in Kuvbischew erklärt, daß es fast 
unmöglich sei, die Verbindung mit den anderthalb Y 

lionen Juden in Sibirien herzustellen. Ftwa ein Drit- 
iel befindet sich in kleinen Dörfern des weiten Sibiriens 
wohin es gar keine Transportmittel gebe. Radio Moskau 
verbreitete die Rede Weizmanns aus Amerika, worin et 
die Hoffnung auf die Lösung des jüdischen Problems 
nach dem Kriege ansspricht, und die Resolutionen des 
jüdischen Weltkongresses. worin die Malinahmen zur 
Hilfeleistung an die Juden Polens beschlossen wurden. 





New York. Zwei palästinensische Seeleute trafen hier ein, 
im Südatlantik ın den Nihe von Brasilien torpediert 
lanker gerettet wur- 


deren Schiff 


wurde und die durch einen ami rikanıschen 


den. Auf ihrer Reise hatten ste ۹۷ lave Aufenthalt in Mauri- 
tius, wodu Passagiere der Patria. immer noch verbannt sim 
Die Inter nıerten SCIEN dort nach ihren Beobai htungen nicht 


schlecht behandelt. Eine Anzahl von ihnen arbeiten in den Zucker 


plantagen. Männer und Frauen haben getrennte Camps, haben aber 


Molhichkert 
Lissabon Der Direktor der ذ×ن :ا 1ا‎ - Jea-Emigration As 
soca NON, [); ] ernsten, Ist aus Xew York cingetroffen, um die 
Wanderung von Europa nach ۶۴ selbst zu leiten. Dr. James 
während 15 Jahren der Leiter der Hias in Europa 
une ist daher mit den Verhältnissen aufs genaueste vertraut. Man 
darf deshalb hoffen. daß alles erdenkliche getan wird, um die Wan- 


ilie einander zu besuchen 


۸)۸ 


derung weiter im Flull zu halten 
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